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HINWEISE DER REDAKTION
Bildanforderungen scharf mit 
mindestens 1200 Pixeln.

BRUGG: Themenabend der IG Oasar zur Planung des Stadtraums Bahnhof Brugg Windisch

Weniger Autos und Parkplätze  
Die Interessengemeinschaft 
(IG) Oasar lud am vergange-
nen Donnerstag zu einem  
Themenanlass rund um das 
autoreduzierte Wohnen ein.

MA X WEYERMANN

Die 2020 gegründete IG Oasar mit 
ihren Mitgliedern aus der Region 
Brugg/Windisch führte am vergange-
nen Donnerstag im Foyer des Berufs- 
und Weiterbildungszentrums (BWZ) 
Brugg einen Anlass zum Thema «Auto-
reduziertes Wohnen und Arbeiten im 
Zentrum – wie geht das?» durch. Die 
überparteiliche Gruppe tritt für die 
Klimaziele und eine zukunftswei-
sende Verkehrs- und Siedlungspolitik 
ein. In diesem Sinne befasst sie sich 
mit dem Stadtraum Bahnhof Brugg 
Windisch, für den die Testplanung be-
treffend die Machbarkeit der Realisie-
rung des visionären Projekts anläuft. 
Die IG möchte mit Blick auf die Oase-
Planung konkrete Verbesserungsvor-
schläge einbringen, falls die ins Auge 
gefasste Durchgangsstrasse durch 
das Brugger Aufeld bis zur Südwest-
umfahrung – entgegen dem Oasar-
Motto «Kein Schwerverkehrskorridor 
durch unsere Region!» – dereinst ver-
wirklicht werden sollte. Dabei stünde 
der Verzicht auf ein Tunnelportal samt 
Anschluss im Quartier im Fokus.

Mobilität im Wandel
Im Rahmen der Veranstaltung im  
Foyer des BWZ Brugg hielt nach der 
Begrüssung durch Moderatorin und 
SP-Grossrätin Luzia Capanni der eben-
falls in Windisch wohnende Verkehrs- 
planer Reto Candinas das erste Refe-
rat. Er erläuterte das Potenzial und die 
Gesetzesgrundlagen für autoredu-
zierte/autofreie Planungen im Kanton 
Aargau. Er wies darauf hin, dass 2021 
in der Schweiz durchschnittlich 541 
Personenwagen pro 1000 Einwohner 
zugelassen waren. Einer von fünf 
Haushalten besitze kein Auto oder kei-
nes mehr. In Basel, Bern, Lausanne 
und Genf nehme die Zahl der autolosen 
Haushalte laufend zu und übersteige 
zum Teil gar die 50-Prozent-Marke. 

Das Entwicklungsgebiet Stadtraum 
Bahnhof Brugg Windisch verfüge über 
eine hervorragende Lagequalität be-
züglich öffentlicher und individueller 
Mobilität und eigne sich deshalb be-
sonders für autoarmes oder gar auto-
freies Wohnen und Arbeiten. Autoarm 
bedeute durchschnittlich 0,21 bis  
0,5 Parkplätze, autofrei 0 bis 0,2 Park-
plätze pro Wohneinheit. Sein Fazit lau-
tete, dass in beiden Gemeinden die 
Grundvoraussetzungen dafür vorhan-
den seien. Vorteile ergäben sich in fol-
genden Bereichen: Reduktion des mo-
torisierten Individualverkehrs auf dem 
lokalenStrassennetz und entspre-
chende Senkung der Infrastrukturkos-
ten, weniger Lärm und bessere Luft, 
mehr Grün- und Freiräume für die Be-
völkerung, Realisierung kantonaler 
und kommunaler Strategien und Ziel-
setzungen. Investoren könnten von ho-
hen Kosteneinsparungen profitieren, 
Mietende von deren zumindest teilwei-
ser Weitergabe, Familien von belebte-
ren Quartieren mit weniger Gefahren 
und mehr Platz zum Spielen. Hinzu 
käme mehr Bewegung dank Förderung 
des Velo- und Fussverkehrs. Positiv 
würden sich die demografische Ent-
wicklung, der technische Wandel mit 
Digitalisierung – zum Beispiel Home-
working – und der zunehmende Sinnes-

wandel bezüglich Klimaveränderun-
gen auswirken. Zusätzlich zielen Vor-
gaben im Baugesetz und in den 
Baubewilligungsverfahren auf Anpas-
sungen im Mobilitätssektor ab.

Erfahrungen aus 15 Jahren
Samuel Bernhard, Projektleiter Platt-
form autofrei/autoarm wohnen und 
selbstständiger Mobilitätsberater mit 
Büro in Basel, ging konkret auf die sich 
bietenden Möglichkeiten ein. Er be-
zeichnete das Teilgebiet Bahnhof Süd 
des Stadtraums Brugg/Windisch – nota-
bene das grösste Entwicklungsprojekt 
in unmittelbarer Bahnhofsnähe im Kan-
ton Aargau – als optimal für die Ansied-
lung von rund 2000 Einwohnern und bis 
zu 3000 Arbeitsplätzen mit Reduktion 
des motorisierten Individualverkehrs. 
Die Testplanung unter Mitwirkung der 
Bevölkerung solle zeigen, welche Be-
bauung angemessen sei und wie das 
heute stark industriell geprägte Gebiet 
in ein urbanes Quartier mit attraktivem 
Nutzungsmix und hoher Aufenthalts-
qualität transformiert werden könne. 
Der weitgehende Verzicht auf Park-
plätze und die Konzentration auf um-
weltfreundliche Lösungen müssten mit 
der Gemeinde baurechtlich und mit den 
Bewohnern – auch allfälligen Wohnbau-
genossenschaftern – vertraglich festge-

halten und abgesichert sein. Bernhard 
betonte unter dem Stichwort «Chance 
nutzen!», einen Standort mit einer sol-
chen Qualität gebe es im Grossraum 
Brugg/Windisch nur einmal. Zur Unter-
streichung der Bedeutung präsentierte 
er unter anderem gemäss seinen State-
ments erfolgreich umgesetzte Beispiele 
aus Ostermundigen, Zürich-Leutschen-
bach, Winterthur und Aegerten BE. Als 
Empfehlungen an die Verantwortlichen 
nannte er das Ernstnehmen der Partizi-
pation der Bevölkerung, eine stufen-
weise und qualitativ hochstehende Ent-
wicklungsplanung, die Beachtung von 
Marktrisiken, eine etappenweise Reali-
sierung, die Zulassung unterschiedli-
cher Nutzungs- und Eigentümerformen 
mit einem Anteil gemeinnützigem Woh-
nungsbau, im Grundsatz autoarme Kon-
zeption, Einbettung und Verankerung 
eines Mobilitätsmanagements für den 
individuellen Personentransport (MIV). 

Aus dem Publikum, das diverse 
Aussagen mit Applaus bedachte, wa-
ren unter anderem Stimmen zu ver-
nehmen, die ein radikales Umdenken 
in der Siedlungs- und Verkehrspolitik 
wünschen. Auf der Plattform auto-
freies/autoarmes Wohnen (wohnbau-
mobilitaet.ch) sind Grundlagen, Bei-
spiele, Beratung und weitere Themen 
zu finden. 

Westlich des Kabelwerks könnte ein neues, autoreduziertes Quartier entstehen. Die IG Oasar wehrt sich gegen den allfälligen 
Ausbau des abgebildeten Strassenbereichs zu einem Kreisel mit Anschluss an die Linienführung zur Südwestumfahrung BILD: MW

WINDISCH: Gemeinderat legt Entwicklungszielbild zum Vorder Chilefeld vor 

Ergebnisse zum Vorder Chilefeld
Der Gemeinderat Windisch hat 
das Entwicklungszielbild  
Vorder Chilefeld verabschie-
det. Im Herbst beschliesst der 
Einwohnerrat darüber.

ANNEGRET RUOFF

Das Vorder Chilefeld in Windisch 
birgt Stoff für Diskussionen. Das Ge-
biet, das eine rund 6500 Quadratme-
ter grosse Baulandzone umfasst, liegt 
in der Wohnzone 2 – ein Waldstück ge-
hört der Grünzone an – und ist gestal-
tungsplanpflichtig. Das Gebiet im 
Quartier Unterdorf, das zur Hauptsa-
che der Gemeinde gehört und heute 
für Schrebergärten genutzt wird, 
muss bis 2030 überbaut sein. Im ver-
gangenen Februar präsentierte die 
Gemeinde den Anwohnenden das 
überarbeitete Entwicklungszielbild, 
das viele Fragen aufwarf, unter ande-
rem zur zukünftigen Bebauungsform 
und zur Erschliessung. Laut Mittei-
lung der Abteilung Planung und Bau 
wurde das Entwicklungszielbild nun 
verabschiedet. Das Dokument kann 
unter windisch.ch eingesehen wer-
den. Aufgenommen wurden darin die 
Ergebnisse der zweiten Partizipation. 
Somit ist der erste Planungsschritt 

auf dem Weg zum Gestaltungsplan 
Vorder Chilefeld abgeschlossen. 

Spielregeln für weiteres Vorgehen
Laut der Abteilung Planung und Bau 
wurden mit dem Entwicklungszielbild 
Entwicklungsprinzipien und Leitsätze 
erarbeitet, welche die Spielregeln für 
das weitere Vorgehen definieren. «Das 
Entwicklungszielbild als solches hat 

noch keine rechtliche Verbindlichkeit 
und ist nicht grundeigentümerver-
bindlich», so der Hinweis an die Bevöl-
kerung.

In einem nächsten Schritt kommt 
das Geschäft «Vergabe Bauland und 
Planungskredit Vorder Chilefeld» nun 
vor den Einwohnerrat. Er wird voraus-
sichtlich im Oktober darüber be-
schliessen.

Schrebergärten auf dem Areal Vorder Chilefeld in Windisch BILD: CD | ARCHIV

BRUGG

Kultur am 
Nachmittag
Strassenbauer, Maurer, Vorarbeiter, 
Handelsschule, Bauführer, Leiter 
Werkdienst, Stv. Zivilschutzkomman-
dant, Chefexperte Lehrabschlussprü-
fungen, Berufsausbildungskommis-
sionspräsident, Einsitze als Bauchef: 
Roger Brogli erzählt von seinem Weg 
zum Stadtrat. Im Anschluss an die Ver-
anstaltung gibt es Kaffee und Kuchen.

Mittwoch, 12. Juli, 14.30 Uhr
Kirchgemeindehaus Brugg
refbrugg.ch

OBERFLACHS

Stimmenfeuer 
auf Hof Kasteln
Die Frauen-Band Stimmenfeuer macht 
auf ihrer Schweiz-Tournee halt auf 
dem Hof Kasteln. Die Musikerinnen 
Ziska von Crayen, Stimme, Stefanie 
Hess, Kontrabass, Sara Käser, Violon-
cello, und Annie Mumford, Schlag-
zeug, schaffen eine Welt aus Klängen 
und Beats, in der die Grenze zwischen 
Bühne und Zuschauerraum zerfliesst.

Samstag, 8. Juli, 20 Uhr
Hof Kasteln, Oberflachs 
stimmenfeuer.ch
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